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Die Nachrichten
erscheinen jeden Dienstag , Don¬
nerstag und Sonnabend und kosten
pro Quartal 1 Mark excl . Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬

nehmen alle Postanstalten und
Landbriestriiger.

Annoncen kosten die einspaltige
Torpuszeile oder deren Raum 10 Ps.

sür auswärts 15 Ps.

für Stadt an» Amt Elsfleth.
Nachrichten

Inserate
werden auch angenommen von de«
Herren Büttner und Winter in Ol¬
denburg, E - Schlotte in Bremen,
Haasenstein und Vogler in Bremen
und Hamburg, Wilh. Sclieller in
Bremen, Rud. Masse in Berlin , I.
Barck u . Comp , in Halle a . S -, G-
L . Daube u . Comp , in Frauksurt

am Main und von anderen
Insertions -Comptoirs.

8 70. Elsfleth, Sonnabend , den 15 . Juni 1889.
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Den Manen Kaiser Friedrichs.
Nun ist ein Jahr dahin seit jenem Tag,

Da uns der Tod das theure Leben raubte
Held Kaiser Friedrichs, da die deutsche Eich ' ,
Die stark ' und mächtige der Sturm entlaubte.
Und hingebettet tn der stillen Gruft
Ruhet was sterblich war vom deutschen Helden,
Doch Unvergängliches für ewige Zeit
Deutscher Geschichte Blätter von Dir melden.

Dein hehres Bild kann uns , dem deutschen Volk,
Nicht der Parteien Widerstreit beflecken,
Wir schau 'n auch heut zu Deiner Heldgestalt,
Zu Dir empor dem siegesmnthigen Recken.
Vnd mit dem deutschen Volke spendet Dir
Germania dort auf hohem Bergesgipfel
Dankbar Erinnerung , der Eichwald flüstert heut
Den Namen dein durch seine rauschenden Wipfel.

Wir denken Dein , wir alle, die wir treu
Zum Reiche und zum Kaiserhaus gestanden,
Die wir die Monde Deiner Schmerzenszeit,
Du hoher Dulder , trauernd mitempfanden.
Wir denken Dein, der Du mit klarem Blick
Dos Volkes Sinn und Eigenart erkanntest,
Der Du , in Volkes Mitte „ unser Fritz,"
Die Herzen all' zu Deinem Herzen banntest.

Wir denken Dein , des' Herz in Liebe schlug
Für den Geringsten Deiner Unterthanen,
Des ' That Dich oft gezeigt in Krieg und Fried'
Als würd'

ger Sprosse Deiner großen Ahnen.
Wir denken Dein und nimmermehr vergißt
Das deutsche Volk seinen geliebten Kaiser,
Noch spätere Geschlechter flechten Dir
Des immer grünen Lorbeers Ehrenreiser.

Nun schaust Du nieder aus des Himmels Höh'n
Zum deutschen Reiche und dem lieben Sohne,
Der jugendfrisch mit kräftiger Hand umspannt
Das deutsche Szepter auf dem Kaiserthrone.
Mild lächelnd schweift Dein Blick wohl über uns
Und segnend sich die Hände Dein ausbreiten:
Gott schütze Aich, mein ttzeures deutsches Land,
Mud Molk und Kerrscher vis in fernste Zeiten!

s Das Wettiner Jubiliinm.
In der freundlichen Saalestadt Wettin erhebt sich

^ auf steilem Fels das gleichnamige Stammschloß eines
^

l uralten Grafengeschlechts , von welchem alle sächsischen
Fürstenhäuser abstammen. Das Jubiläum aber, wel-

Die Villa am Klieia.
^ Original-Novelle vonMary Dobson.' (28 . Fortsetzung.)

23 . Capitel.
! Mit dem Besuche der Gerichtsräthin Waldheim

Ol war für Elisabeth ein regeres Leben in der Villa ein-
? gezogen , schon weil sie die Pflege der Mutter den Hän-

§ den der Wärterin so wenig wie möglich überließ. Trotz-
— dem machte sich aber eine Veränderung in dem Aeus-

sern der Kranken nicht bemerkbar, die indeß, als sie
nü'

einige Tage nach ihrer Ankunft den ängstlich forschen-P den Blick ihrer Tochter bemerkte , ihr in beruhigendem
» Tone sagte:E

. » ^ i meinetwegen ohne Sorge , Elisabeth, denn ich
N bin wirklich nicht so krank , wie Du zu glauben scheinst,

nol Zur Beruhigung meiner Nerven hat ja schon die Wie-
dervereinigung mit Dir und den Kindern und nament-

ctt (ich Dein Anblick beigetragen. "
, „ Mein Anblick , Mutter ?"
E » Ja , mein theures Kind , denn ich hatte gefürchtet,
chl> daß Hermine in Bezug auf Deine Gesundheit nicht die
l
'
lff *wlle Wahrheit geschrieben . Zu meiner Freude aber
M' habe ich ihre Versicherungen selbst bestätigt gefunden
o«> und sehe jetzt mit größerer Ruhe als bisher in die
ljst Zukunft. "

!

ches in diesen Tagen das sächsische Königshaus , sowie
das sächsische Volk und mit ihnen im Herzen ganz
Deutschland feiert , gilt der vor 800 Jahren angetrete¬
nen Herrschaft jenes Hauses Wettin über die Mark¬
grafschaft Meißen, in dessen unverändertem Besitz das
Fürstenhaus bis heute geblieben ist.

Die Wettiner sind
'

dasjenige deutsche Fürstenge¬
schlecht, welches am längsten unter allen über ein und
dasselbe Land herrscht , in dieser Beziehung übertreffen
sie selbst die Wittelsbacher, deren 700jähriges Jubiläum
vor zwei Jahren durch so schreckliche Umstände einen
Aufschub erfuhr. Acht Jahrhundert lang ist jenes
Fürsteugeschlecht , welches seit 1806 die Königskroneträgt,
mit dem Volke des schönen und fruchtbaren Nordab-
hanges des Erzgebirges in Freud und Leid treulich
vereint geblieben.

Kaiser Heinrich der Finkler oder der Vogelsteller
gründete im Jahre 928 die Burg Meißen und damit
gleichzeitig die gleichnamige Markgrafschaft. Burgund
Grafschaft, anfänglich in wechselndem Besitz , gehörten
1088 dem Markgrafen Egbert II . von Braunschweig.
Dieser überwarf sich mit dem Kaiser Heinrich IV - und
wurde auf dem Fürstentage zu Quedlinburg der Herr¬
schaft entsetzt ; an seiner Stelle wurde dem Markgrafen
der sächsischen Ostmark, Heinrich von Eileuburg, auch
die Mark Meißen zugesprochen . Dieser aber mußte
die Anerkennung des ihm gewordenen Rechtes erst mit
dem Schwerte erkämpfen ; er brach 1089 in die Mark¬
grafschaft Meißen ein und nahm von ihr Besitz.
Heinrich von Eilenburg war der Enkel des Dedo II.
(ff 1075) , dessen Bruder Thnno der Vater jenes Thimo
war , der sich zuerst „ von Wettin " nannte (ff 1103)
und dessen Sohn Konrad der Große der Stammherr
des Hauses wurde, das in ununterbrochener Folge von
nun ab den Meißnischen Besitz festhielt . Erst neuer¬
dings ist dieser enge Zusammenhang des Hauses Eilen¬
burg mit den Wettinern nachgewiesen und somit festge¬
stellt worden, daß durch die Belehnung Heinrichs I.
die Mark Meißen dem Hause zufiel , dessen einer Zweig
sich späterhin Wettin nannte.

Die Geschichte des Hauses Wettin ist eine sehr
wechselreiche, doch würde es den Rahmen dieser Skizze
weit überschreiten , wenn hier mehr als^ die wichtigsten
Momente angeveutet werdn sollten . Vierhundert Jahre
nach der BesitzergreifungMeißens , im Jahre 1485,
erfolgte zu Leipzig die Theilung der WettinschenLande
zwischen der ernestinischen (älteren) und der albertini-
schen (jüngeren) Linie. Zu ersterer zählen die Häuser
Weimar , Meiningen , Altenburg, Koburg und Gotha,
— die zweitgenannte, auf welche später die Kurwürde

überging, ist im heutigen sächsischen Königshause
vertreten.

Die hi he Machtstellung, welche , namentlich unter
Friedrich dem Weisen, Sachsen einnahm, und sein Ein¬
fluß auf die Reichsangelegenheiten wurde durch die
zwischen den beiden Linien des Hauses Wettin ent¬
standene Gegnerschaft gebrochen . Es kamen trübe Zeiten
über das Kurfürstenthum, das schwer unter den inneren
Kämpfen zu leiden hatte. Später legte der dreißig¬
jährige Krieg dem Lande große Opfer auf , ohne ihm
irgend Vortheile zu bringen. Ja , mit dem Prager
Frieden (1637) trat eine sehr ungünstige Wendung in
Sachsens polischer Geschichte ein , insofern es mit dem¬
selben auch die Führerschaft der protestantischenPartei
einbüßte, zumal gleichzeitig Brandenburg unter dem
Großen Kurfürsten Sachsen mehr und mehr überflügelte.
Geschichtlich betrachtet ist dies um so merkwürdiger,
als gerade die sächsischen Jurfürsten Friedrich der
Weise , Johann der Beständige und Friedrich der
Großmüthige Schirmer und Vertheidiger der Lehre Lu¬
thers waren.

Nächst dem dreißigjährigen Kriege gereichte dem
Lande die Verbindung mit Polen , zu dessen König
der Kurfürst Friedrich August der Starke gewählt wor¬
den , zum Unsegen . Aber den folgenden Wettiner ge¬
lang es , die Wunden schnell heilen und vergessen zu
lassen . Friedrich August III . führte seinem Hause zwar
die Königskrone zu , aber das für Sachsen so unheil¬
volle Jahr 1814 brachte den Verlust von mehr als
der Hälfte des Landes an Preußen , dem es noch ein¬
mal — 1866 — gegenüberstand. Im Oktober 1866
trat Sachsen dem Norddeutschen Bunde bei und die
Thronrede, mit der am 15. November der Landtag er¬
öffnet wurde, betonte den festen Entschluß der Regie¬
rung , mit der gleichen Treue , wie zu den früheren, so
auch zu dem jetzt zu bildenden neuen Bunde zu halten.
Das sächsische Königshaus hat dies Wort in glänzen¬
der Weise einzulösen verstanden ; schon vier Jahre spä¬
ter fand der neue Bund seine Bluttaufe auf den fran¬
zösischen Schlachtfeldern. Der jetzige König Albert , da¬
mals Kronprinz , und sein Bruder , Prinz Geor g , führ¬
ten ihre und andere deutsche Truppen oftmals
zu Kampf und Sieg und wie vor achthundert Jah¬
ren die Wettiner durch ihre Treue gegen Kaiser Hein¬
rich IV. sich ruhmvoll auszeichneten, so leuchtet heute
das Oberhaupt des Hauses Wettin allen Fürsten voran
durch seine selbstlose , opferfreudige Hingabe an Kaiser
und Reich.

„ Das thue ich gleichfalls , Mutter"
, entgegnete Eli¬

sabeth , „ es wird aber wohl noch einige Zeit darüber
hingehen.

"
„Ist denn gar keine Aussicht vorhanden, von dem

Eschenbach 'schen Reichthum wenigstens einen kleinen
Theil für die Kinder erhalten zu sehen ? " fragte die
Räthin.

„ Ich glaube es nicht , Mutter , ich werde mich freuen,
wenn wir zum Schluß nicht noch neue Verlustehaben. "

„Was wird denn aus Gronau und Ludwig Albrecht
werden ? " fuhr die Räthin nach kurzer Pause fort.

„Gronau wird Buchhalter in einer hiesigen Fabrik,
was ihm schon jetzt gesichert ist , und die Pläne
Albrecht 's sind mir unbekannt, doch besitzt er ein klei¬
nes Capital , mit dem er sich vielleicht an einem Ge¬
schäfte betheiligen wird . Leider hat Gustav's Tod
Beiden große Nachtheile gebracht und namentlich
Albrecht 's Aussichten gänzlich zerstört!

„Ist er denn ein tüchtiger Geschäftsmann ? "
„Ja , und dabei besitzt er einen sehr ernsthaften

Charakter. "
In diesem Augenblick näherte sich Doctor Bäumer

der Veranda , wo Mutter und Tochter saßen und sagte
mit freundlicher Begrüßung:

„ Ich störe wohl ein ernstes Gespräch? "

Die Räthin und ihre Tochter erwiederten seinen
Gruß und Elisabeth sagte:

Nein, lieber Herr Doctor, Sie stören es nicht . Sie
können überhaupt leicht errathen, was wir besprochen
haben.

"
„ Den Versuch möchte ich doch nicht machen, " ent¬

gegnete der Arzt , „ wenngleich es der ernsten Dinge
viele gibt, die Sie nach langer Trennung mündlich er¬
örtern könnten . "

Jetzt sprangen, von Hermine begleitet , die Kinder
herbei , welche den Hausfreund wie immer mit kind¬
lichen Fragen bestürmten. Als er diese geduldig be¬
antwortet, sagte er , die Hände der vaterlosen Waisen
fest in den seinen haltend:

„Ihr freut Euch doch gewiß sehr , die liebe Groß¬
mama hier zu haben, die Ihr während so langer Zeit
nicht gesehen ? "

„Ja gewiß , Onkel Doctor "
, riefen Beide mit strah¬

lenden Augen und Hilda fügte wichtig hinzu : „Ich
bin immer bei Großmama und pflege sie und helfe
auch Susette , sie im Ga rten umherfahren. "

„Das thust Du, kleines Mäuschen ?" entgegnete
der Arzt, das reiche, seidenweiche Haar des schönen
Kindes streichelnd.

„ Gewiß"
, versicherte Hilda , „ ich verstehe das gut,

denn ich habe Papa auch gepflegt . Frage nur Mama.
"



Uirndfcha «.
* Deutschland . Die griechischen ministeriellen

Organe kündigen den Besuch des deutschen Kaiser - , der

Kaiserin , sowie des Prinzen und der Prinzessin Hein¬
rich , von Kriegsschiffen begleitet , für den October in

Athen an , anläßlich der Hochzeit der Prinzessin Sophie.
Von Madrid aus werden alle Einzelheiten über einen

bevorstehenden Besuch des deutschen Kaisers officiell
widerrufen , der Besuch selbst werde erwartet ; der Zeit¬
punkt für denselben sei ganz unbestimmt.

* Zum 15 . d . , dem Todestage Kaiser Friedrichs,
kommen die Kaiserin -Wittwe Friedrich und die Prin-

zessinnen -Töchter nach Potsdam , um daselbst an der

Gedenkfeier für den Verewigten theilzunehmen.
* Die Vorarbeiten zur praktischen Ausführung des

Jnvaliditäts - und Altersversicherungsgesetzes dürften

sich, wie man auch in Regierungskrisen annimmt,
ziemlich schwierig gestalten und es wird an allen be¬

theiligten Stellen , so auch im Reichsversicherungsamt,
eine Verstärkung der Arbeitskräfte nöthig werden . Das

rechtfertigt und erklärt zur Genüge , wenn zwischen der

Bekanntmachung und dem Inkrafttreten des Gesetzes
ein Zwischenraum von sonst nicht ungewöhnlicher
Länge ist.

* Die „ Post " ist in die Lage gesetzt, mittheilen zu
können , daß die von dem Kaiser bei dem Empfange
der Arbeiterdeputation in Aussicht gestellte Untersuch¬
ung der von den westfälischen Bergarbeitern wegen
ihres Arbeitsverhältnisses erhobenen Beschwerden , welche
neuerdings wiederholt in der Tagesprefse erwähnt wurde,
in der Thal bereits angeordnet und eingeleitet ist . Mit
der Führung der Untersuchung , welche sich auf die

Feststellung der Betriebs - und Arbeitsverhältnisse und
die Aufklärung der Beschwerdepunkte erstreckt, sind die

Bergbehörde und die allgemeine Landesverwaltungs¬
behörde gemeisam betraut , deren Einzelcommissionen
die besondere Aufgabe zufällt , beide Theile mit voll¬
kommener und gleicher Unbefangenheit und Vorur-

theilssreiheit zu hören und daraufhin nach bestem Er¬

messen zu urtheilen . Neuerdings geben die Arbeiter¬
vertreter in den Tagesblättern die Absicht kund , die

schwebenden Beschwerden zu sammeln . Es scheint rath-
sam , diese Sammlung zu beschleunigen und das Er-

gebniß der Behörde baldigst mitzutheilen . Bei der

Vielseitigkeit der Beschwerdepunkte und der großen Zahl
der in Betracht kommenden Gruben dürfte die Aufgabe
einen bedeutenden Umfang annehmen und deren Lösung
eine geraume Zeit in Anspruch nehmen.

* Aus Samoa wird der „ Frkf , Ztg .
" über Sidney

unterm 30 . April gemeldet : In Apia ist Alles ruhig.
Eine nochmalige gründliche Untersuchung des Kreuzers

„ Adler " hat ergeben , daß das Schiff bei Weitem nicht
so stark beschädigt ist als angenommen wurde . Der

Kreuzer könnte sogar wieder flott gemacht werden , wenn
die nöthigen Hülfsmittel zur Stelle wären . Vom

„Eber " sind nur einzelne Theile des Bugs geborgen
worden , der Rest steckt unter dem Riffe . Von der

Mannschaft des verunglückten Kanonenbootes sind nur

wenige Leichen aufgefunden worden ; die Mehrzahl der¬

selben ist anscheinend im Tauwerk verstrickt , die Ein-

gebornen sind aber nicht zu bewegen , die Todten her¬
aufzuholen , weil die Unglücksstätte nunmehrvonSchaaren
von Haifischen umschwärmt wird . Alle Versuche , die

amerikanischen Kriegsschiffe „Trenton " und „ Vandalia"
wieder flott zu machen , sind inzwischen aufgegeben
worden.

„ Ich glaube Dir schon, wenn Du es mir sagst,"
antwortete der Doctor , während die Anderen voll

Rührung auf das Kind blickten.

„ Wir Alle wollen Papa bald besuchen und ihm
Kränze bringen "

, fuhr Hilda mit ernstem Gesicht fort.

„ Wenn der Wagen für Großmama fertig ist , fahren
wir nach dem Kirchhof ! "

„Ausfahren ! " rief lebhaft der kleine Rudolf , „ Aus¬

fahren , Mama ! " und sah seine Mutter mit freude¬
strahlenden Augen an . Doctor Bäumer , seine Be¬

wegung bekämpfend , sagte mit erzwungenem Scherz:

„Du und Hilda , Ihr könnt mit mir fahren "
, und

sich an Elisabeth wendend , setzte er hinzu : „Ich will
eine Viertelstunde von hier den alten kranken Mann

besuchen , den auch sie so gütigst unterstützen , und bringe
die Kinder auf dem Rückwege wieder .

"

Elisabeth gestattete das Mitsahren unter Herminens
Schutz , und während diese jubelnd ihre Gartenhüte er¬

griffen und nach dem Wagen eilten , sagte der Doctor

zu der jungen Wittwe:

„ Mein heutiger Besuch hat noch einen anderen

Zweck , denn ich wollte den Besuch meiner Schwester
melden , die Ihre Bekanntschaft machen möchte . Paßt
es Ihnen , so wird sie schon diesen Nachmittag kommen .

"

Mutter und Tochter baten dringend darum und der

Doctor fuhr mit Hermine und den Kindern fort.

* Schwede -Norwegen. In Schweden hat sich
in aller Stille ein theilweiser Ministerwechsel vollzogen.
Graf Ehrenfpard hat feine Entlassung als Minister
des Aeußeren genommen und Graf Akerhielm wurde

sein Nachfolger . Beide Namen sind über die Grenzen
Schwedens hinaus wenig bekannt . Der elftere trat

zurück wegen des kritischen Falles , daß der schwedisch¬

norwegische Gesandte in Paris von der schwedischen
Regierung beauftragt wurde , den Revolutionsfestlichkei¬
ten fernzubleiben , während er von der norwegischen
Regierung im entgegengesetzten Sinne instruirt wurde.

* Rußland. Die angebliche Drohung des Cza-
ren gegen den Schah von Persien mit 100,000 rus¬

sischen Bajonetten für den Fall des Anschlusses Per¬

siens an England wird auch in einem Petersburger
Briefe der ,Schief . Ztg ? erzählt . Dann heißt es noch:

„Bekanntlich hatte der Schah vor mehreren Monaten
bedeutende Zugeständnisse gemacht und es bedurfte

energischer russischer Drohungen , um wenigstens einige
dieser Zugeständnisse wieder rückgängig zu machen . Um

aber die persische Politik ganz ins russische Fahrwasser

zu leiten , hatte der russische Gesandte in Teheran dazu
gerathen , anläßlich des jetzigen Besuches eine halbe
Million Rubel in Gold zu Bestechungszwecken zn ver¬
wenden . Dach wollte der Czar hierauf nicht eingehen,
meinend , daß ein solches Verfahren nichts nütze , da

England dann sofort das Doppelte geben werde .
"

* B a l ka n st a a t e n . Vor einigen Tagen wurde
über Unruhen aus Kreta berichtet . Jetzt wird aus

Konstantinopel gemeldet , daß ein Erlaß des Sultans
die Entsendung eines Sonderausschusses nach Kreta
anorduet , behufs Berichterstattung der politischen und

administrativen Lage . Der Ausschuß soll in der kür¬

zesten Zeit abreisen.
* In Montenegro soll einer den ,Times ^ aus Kon¬

stantinopel zugegangenen Meldung zufolge die sofortige
Reorganisation der ganzen Militairmacht , die Einbe¬

rufung aller wehrfähigen Männer in dieselbe und die
weitere Bereitschaft für eine möglichst schnelle Mobi¬

lisierung angeordnet worden sein . (Wir geben diese
Nachricht unter aller Reserve , da ja voraus ',usehen war,
daß der Trinkspruch des Czaren auf den Fürsten von

Montenegro so manche fette Ente in die Welt setzen
wird .)

*
Exkönig Milan verläßt nächster Tage Konstan¬

tinopel und wird seine Pariser Reise wahrscheinlich zur
See , über Triest mit vorübergehendem Aufenthalt in

Pest und Wien unternahmen . ' Nach Mittheilung an
die Regentschaft unterbleibt die geplante Rückkehr Mi¬
lans nach Belgrad deswegen , weil die Regenten , trotz
der früher Milan gemachten Zusage , der Rückkunft der

Königin Natalie nicht entschieden entgegengetreten sind.
Von den drei Regenten widcrrieth nur Protitsch der

Rückkehr Nataliens , während Ristitsch und Belimarko-

witsch aus die Stimmung der Bevölkerung hinwiesen,
welche die Wiederkehr der Königin -Mutter auf 's ent¬

schiedenste begehre . Die Rückkehr Nataliens scheint
nunmehr beschlossene Sache zu sein . (Protitsch war
unter Milan Kriegsminister und hat im vorigen Jahre
den damaligen serbischen Kronprinzen von der Köni¬

gin Natalie in Wiesbaden weggeführt .)
* Frankreich. Die Bcmlangistenführer Derou-

lede , Laguerre und Laisant , die am Sonntag in An-

gnleme wegen aufrührerischer Reden verhaftet wurden,
sind am Mittwoch wieder auf freien Fuß gesetzt wor¬
den ; sie wurden aber zuvor davon verständigt , daß sie
bei der ersten lärmenden Kundgebung in den Straßen

Bald darauf überbrachte das Hausjnädchen die

angekommenen Briefe , unter denen Elisabeth auch einen

von ihrer Schwägerin fand , den sie sogleich öffnete
und las:

„ Meine theuerste Elisabeth!

Da Du mir Verlassenen in Deinem schönen Hause

so freundlich Aufnahme angeboten , theile ich Dir mit,

daß ich schon übermorgen eintreffen möchte . Es ist mir

eine unbeschreibliche Freude , Dich , die liebe Mama und

die Binder wiederzusehen . Meinen Walter habe ich

nach der Kadetten -Anstalt begleitet , wo er auch die

Pfingstfeiertage bleiben wird . Empfiehl mich Deiner
lieben Mama und Fräulein Stein . Mit herzlichem
Gruß . Deine Karoline von Falkeuberg .

"

Elisabeth hatte beim Lesen der wenigen -Zeilen das

alte unbehagliche Gefühl empfunden , mit ihrer Schwä¬

gerin zusammen zu sein und sagte:

„Karoline hätte uns wohl etwas früher ihre An¬

kunft melden können , doch ist sie mir willkommen .
"

„Und Herminens Brief ? " fragte die Räthin ; „ viel¬

leicht eine Aufforderung zu kommen , obgleich ich keine

Veranlassung dazu wüßte ! "

Dennoch war es eine solche, denn als Hermine
mit den Kindern zurückkehrte und das für sie emge-

von neuem verhaftet werden würden . Die Behörde

sei entschlossen , keinerlei Manifestation oder Störung
der öffentlichen Ruhe zu dulden.

' Italien. Der Budgetausschuß der Deputir-
tenkammer hat , wie das nach der Neugestaltung des

Ausschusses in regierungsfreundlichein Sinne mit Be - >

stimmtheit vorauszusehen war , seinen früheren ableh¬
nenden Beschluß bezüglich des afrikanischen Credits

umgestoßen , und die von dem Kriegsminister für Afrika!

geforderte Summe wieder in das Budget eingestellt . !

Locales rmd Provinzielles.
* Elsfleth , 14 . Juni . Die Vorbereitungen für

das Sängerfest schreiten täglich fort . Das zum
Ausschmücken der Stadt erforderliche Grün wird am
Donnerstag nächster Woche aus Hude und Oldenburg
hier eintreffen , so daß am Freitag mit dem Errichten!
der Ehrenbogen rc . begonnen werden kann . Die uner¬
wartet große Zahl der Anmeldungen , die noch täglich

zunimmt , macht freilich die Sorge für die Unterbrin¬

gung der Gäste zu einer recht ernsten . Jedoch ist schon
eine bedeutende Zahl von Freiquartiecen dem Woh-

nungscomitee in freundlichster Weise zur Verfügung

gestellt , und der Gesangverein hat das Vertrauen zu
allen seinen Mitbürgern , daß sie ihn auch diesmal nicht
in die Nothwendigkeit versetzen werden , seinen Gästen!

Massenquartiere einzurichten . Handelt es sich doch nur!

um eine Nacht ! — Wie man hört , sind außer den

Vereinen des Bundes auch noch andere Gesangvereine
für den Sonntag eingeladen , und die Betheiligung des

Publikums aus der Umgegend verspricht eine unge¬
wöhnlich große zu werden . Selten dürfte man m

Elsfleth so viele Fremde gesehen haben , wie am 23.

d . M . sich hier zusammenfinden werden , wenn nur der

Himmel uns nicht gerade an dem Tage Regen schickt.
* Blexen . Die Leichen der drei am Montag in

der Weser Ertrunkenen , Kleemeyer , Ocken und Schütte,

sind am Sonnabend angetrieben und Nachmittags be¬

ziehungsweise Nachts auf dem hiesigen Friedhof be¬

erdigt worden . (B . Z . )
* Oldenburg , 14 . Juni . Auf dem heutigen

Pferde - und Viehmarkte waren zum Verkaufe an Pfer¬

den aufgeführt : 907 alte Pferde , 665 Enterfüllen,

21 Sauqfüllen , zusammen 1593 Stück . Davon sind

xl . m . verkauft : 200 alte Pferde , 250 Enterfülle»
und 7 Saugfüllen . Außerdem sind in den letzten Ta¬

gen vor dem Märkte aus den Ställen und von dm

Weiden verkauft : 40 alte Pferde und 487 Enter¬

füllen . Ferner war an Hornvieh auf dem Markte auf¬

getrieben : 556 Stück . Der Handel war mit Pfer¬

den mittelmäßig , mit Hornvieh sehr gut . (O . Z .)
* Rastede , 12 . Juni . Einer dem Landmann

Friedr . von Essen , Leuchtenburg , gehörigen , auf der

Weide zu Kleibrok gehenden Kuh wurde , wahrschein¬

lich von ruchloser Hand , eine derartige Schnittwunde
in der Hüftgegend beigebracht , daß das Thier schwer¬

lich am Leben zu erhalten seiu wird . (O . Z .)
* Schwei . Am 11 . d . M . wurde zu Schweier - -

Außendeich von Grasmähern im Sieltief die Leiche!
eines neugeborenen Kindes gefunden . Dieselbe , einge- l

hüllt in einen Rock und mit einem Stein beschwert,;
war schon stark in Verwesung übergegangen . Heute,

am 12 . d . M . , ist der Fund bereits von einer Ge¬

richtscommisston besichtigt worden . Verdachtsmomente

gegen irgend eine Person sollen zur Zeit noch »ich!

vorliegen . (O . Z .)

gangene Schreiben gelesen hatte , sagte sie mit sicht¬

licher Freude:

„Mein Onkel und meine Tante sind aus New'

Aork gekommen und möchten mich gerne sehen .
"

„Reise , sobald Du willst , Hermine "
, fiel schnell die

Räthin ein und Elisabeth setzte scherzend hinzu:

„ Wir bekommen sogar für Deine Gesellschaft schon

Ersatz . " !

„ Deine Schwägerin ? " fragte die Freundin . !

„Ja , sie wird schon morgen Nachmittag anlangen ff

„Dann will ich doch lieber erst am Montag reisen/

entgegnete lächelnd Hermine , „ es könnte sonst fast den

Anschein haben , als wollte ich Sie vermeiden .
"

Ihrem Verspreche » gemäß , erschienen dann auch

am Abend Doctor Bäumer nebst seiner Schwester,

Frau Wagenfeld , und bald darauf Herr Albrecht , der

Frau Eschcnbach zu sprechen wünschte . Ueberzeugt,

daß nur eine wichtige Angelegenheit ihn in so später

Stunde nach der Villa geführt , begab sich Elisabeth

iu 's Vorzimmer , wo der Commis ihr mit den Worten;

entgegentrat : )

„ Entschuldigen Sie meinen späten Besuch , allein es

sind Briefe aus Holland gekommen , die sogleich beaut- j

wartet werden mußten und Ihrer Unterschrift bedurf - r

ten und da ich sie Niemanden anverrrauen mochte , fl ?
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Kermifchtes.
— Blumenthal , 11 . Juni . (N . V . Z .) In

letzter Nacht gegen 2 Uhr drang in das Wohnhaus
des Herrn Meyrose Hierselbst ein frecher Dieb ein,

welcher von hinten seinen Eingang suchte und dann
mittels eines scharfen Messers sich seinen Weg weiter

bahnte , indem er ein ziemlich großes Loch von außen
in die Stubenthür schnitt und dann dieselbe aufschloß.
Durch diese That war er in den Laden gelangt und

durchstöberte nun gründlich die Lademasse , aus welcher
er annähernd 500 ^ herausnahm . Außerdem stibitzte
er ein ziemlich großes Stück Schinken , Mettwurst,
einige gekochte Eier sowie eine Kiste Cigarren und

suchte damit das Weite . Von dem Geräusch war in¬

zwischen Herr Meyrose aufgewacht , der den Kerl auch
erfaßte und beim Kragen festhielt , doch gelang es dem

Einbrecher sich loszureißen und zu entkommen . Wie

behauptet wird , soll der Dieb in dem Hause des M.
vor kurzer Zeit in Logis gelegen haben . Er soll mit
einem grauen Rock und grauen Hut bekleidet gewesen
sein. — In der Nacht vorher ist bei dem Manufac-
turisten Herrn Löwcnthal in Lobbendorf ein Einbruchs¬
diebstahl ausgeführt , wobei es dem Diebe gelungen ist,
zwei Anzüge zu stehlen , worauf er von Nachbarn bei

seiner verbrecherischen Thätigkeit beobachtet und ver¬

scheucht wurde.
— Hamburg. Ein starkes Gewitter , welches

sich am Sonntag Abend über Hamburg und Umgegend
entlud , brachte zwar den nach Feuchtigkeit wahrhaft
lechzenden Fluren eine hochwillkommene Erquickung,
hatte aber andererseits eine Reihe schwerer Brandun¬
fälle durch Blitzschlag zur Folge . Von den Thürmern
und verschiedenen Feuermeldestationen wurden mehrere
große Feuersbrünste in der Umgegend gemeldet , so in
der Richtung über Eimsbüttel , Langenfelde , Uhlenhorst,
Ohlsdorf , Fuhlsbüttel . Wellingsbüttel . In Börstel
wurde ein großer Bauernhof von den Flammen ver¬
zehrt ; 12 Kühe , 5 Pferde verbrannten . Ebenso ist die
alte historische Wirtschaft sin Poppenbüttel niederge¬
brannt . Ferner brannte es m Niendorf . Ist Eidel¬
stedt schlug der Blitz in ein mit Stroh gedecktes Haus;
dasselbe brannte sehr rasch völlig nieder . Bei der Au¬
mühle , nahe Friedrichsruh , traf ein kalter Schlag einen
Baum . In Altenlande sollen zwei Häuser niederge¬
brannt sein , auch über Lockstedt sah man Feuerschein.
In Moorfleth brach ein großes Feuer aus . Ein Haus
und ein Stall sind gänzlich niedergebrannt . JmKirch-
ort Bargstedt ward durch Blitzschlag ein Bauernhaus
in Flammen gesetzt. Der in Strömen niedergießende
Regen mag manchem Pfingst -Lustwanderer die neuen
Garderobegegenstände arg zugerichtet haben.

— Ottersberg, 12 . Juni . Das schwere Ge¬
witter , welches am Abend des ersten Pfingsttages in
unserer ganzen Umgegend sich entlud , bewirkte im
Dorfe Neu -Büllstedt , etwa 11 km nördlich von hier
und 4 Km östlich von Wilstedt , ein schweres , allgemein
betrübendes Unglück , drei Personen — zwei Familien¬
väter , von denen der eine Vater von fünf noch un¬
mündigen Kindern , und ein achtjähriger Knabe —
wurden vom Blitze getroffen und die beiden Männer
sofort getödtet , während der Knabe zwar noch am Leben
blieb , aber noch schwer krank darnieder liegt . Die
Unglücklichen standen in der Nähe ihrer Wohnungen
nicht fern von einer Linde , um das Gewitter , welches
sie noch fern glaubten , zu beobachten , als so völlig
unerwartet der tödtliche Funke , wohl angezogen durch

habe ich selbst sie gebracht, " und dabei reichte er ihr
die Papiere.

Elisabeth bot ihm einen Stuhl und setzte sich an
den Schreibtisch und verlas aufmerksam die Briefe , die

, sie mit ihrer Unterschrift versah.
Alsdann führte sie ihren Gast in das Gartenzim¬

mer zu den Anderen , wo bald eine allgemeine Unter¬
haltung begann . Als dabei die Rede auf die Majo¬
rin kam , die ani folgenden Tage ankommen sollte , sagte

^
die Räthin:

„ Die arme Karoline thut mir aufrichtig leid , da
sie nicht wieder in das Vaterhaus zurückkehren kann .

"
> „Bedauern Sie nicht , Frau Räthin, " erwiderte

Ludwig Albrecht , „ Karoline hat das glückliche Naturell,
i> sich überall heimisch zu fühlen , auch hat das alte dü-

stere Gebäude , wie sie das alte Familienhaus immer
:r nannte , ihr nie besonders zugefagt .

"

t Auch ohne Musik und Kartenspiel verfloß Elisabeths
er Gästen die Zeit bis zur Abendtafel und als in später
'
h Stunde der kleine Kreis sich trennte , lehnte Albrecht
§ einen Platz im Wagen des Doctors dankend ab und

zog es vor , in der warmen Frühlingsnacht den Weg
zur Stadt allein und zu Fuß zurückzulcgen.

t- ! Am nächsten Morgen , als nach dem Frühstück
f Elisabeth ihren häuslichen Angelegenheiten nachging,
§ sagte die Räthin in ernstem fast sorgenpollen Ton;

den Wipfel des Baumes , sie traf . Das furchtbare
Unglück ist wieder ein neuer Beweis dafür , daß wäh¬
rend eines Gewitters die Nähe hoher Bäume gemieden
werden muß.

— Der Brechdurchfall grassirt zur Zeit -n B e r-

lin sehr stark , von welcher Krankheit außerordentlich
viel Kinder , jedoch auch öfter Erwachsene betroffen
werden . In einer der letzten Nächte wurde der Arzt
von einer im Norden der Stadt gelegenen Sanitäts¬

wache zu sieben an Brechdurchfall erkrankten Kindern

gerufen , während auf einer anderen Wache drei Per¬
sonen gleichzeitig erschienen , um derselben Krankheit

wegen sich ärztliche Hülse zu holen . Auf einem Fried¬

hofe auf dem Gesundbrunnen wurden am verflossenen
Sonnabend 34 Kindesleichen beigesetzt, am Sonntag
25 , am Montag 15 , welche fast sämmtlich Opfer die¬

ser Krankheit sind , die durch die starke und trockene

Hitze verursacht worden ist . Diese Brechdurchfälle
haben das Gerücht von dem Auftreten der Cholera in

Berlin verursacht , welches in den Feiertagen allgemein
verbreitet war . Das jetzt eingetretene kühlere Wetter
wird , wie die Aerzte hoffen , jene tückische Krankheit,
die ärztlicherseits mit dem Ausdruck Cholera bezeichnet
wird , wesentlich herabmindern.

— Hirschberg i . Schl . , 13 . Juni . In Folge
eines dreistündigen heftigen Gewitters mit wolkenbruch-
artigem Regen sind alle Straßen des östlichen Stadt-

theils , sowie die Sandvorstadt überschwemmt.
— London, 13 . Juni . Ueber das Eisenbahn¬

unglück bei Armagh liegen heute früh vollständige und

zuverlässige Berichte vor . Gestern Morgen ging von

Armagh ein langer Vergnügungszug mit Schülern der

Wesleyanischen Sonntagsschule nebst Lehrern und An¬

gehörigen , im Ganzen 1200 Personen , nach Warren-

point , einem beliebten Ausflugsorte , ab , wo man einen

fröhlichen Tag im Freien zu verleben gedachte . Zwei
Meilen hinter Armagh , auf einem 50 Meter hohen
Damme , der steil ansteigt , hörte die für die 15 Wa¬

gen des Zuges zu schwache Locomotive auf zu functio-
niren , worauf der Locomotivführer sieben Wagen los¬

kuppeln und aus dem Geleise stehen ließ , während er
mit den übrigen Wagen die Fahrt sorksetzte. Die stehen
gebliebenen Wagen rollten indeß plötzlich den steilen
Abhang hinunter und prallten , ehe die Bremsen in

Thätigkeit treten konnten , gegen die Locomotive eines

stillstehenden Personenzuges mit solcher Gewalt an , daß
die vorderen Wagen gänzlich zertrümmert wurden , von
deren Insassen kaum einer unversehrt blieb . 73 Per¬
sonen , zumeist Kinder , wurden sofort getödtet , 12 er¬

lagen später ihren schweren Verletzungen . Außerdem
wurden noch 130 Personen verletzt , viele so erheblich,
daß ihr Aufkommen bezweifelt wird . Locomotivführer,
Heizer und zwei Zugführer , die durch die schlechten An¬

ordnungen das Unglück verschuldet haben , wurden unter

Anklage der fahrlässigen Tödtung verhaftet . Die

Passagiere des stehenden Personenzuges kamen mit einer

bloßen Erschütterung davon.
— Ueber einen Vorfall , der kürzlich in einem klei¬

nen Orte vorgekommen , wird uns aus glaubwürdiger
Quelle berichtet : „Ein Ehemann fiel eines Morgens,
als er , noch der Ruhe pflegend , sich auf die andere
Seite legen wollte , nicht auf Theile des Bettes , son¬
dern — auf Glasscherben . Wie dieselben dorthin ge¬
kommen , bleibt ein Räthsel .

"

— Aus Catania wird gemeldet , daß zwei ameri¬

kanische Touristen , welche in den letzten Tagen trotz
des Abrathens der Führer bei starkem Winde den

„Hermine , ich glaube gestern Abend eine ganz ei-

genthümliche Entdeckung gemacht zu haben .
"

„ Ich ahne was Sie sagen wollen , Frau Räthin,"
entgegnete diese.

„Du hast also ebenfalls Ludwig Albrechts Neigung

zu Elisabeth bemerkt ?"

„ Ja , Frau Räthin , so sehr er sie auch zu verber¬

gen sucht .
"

„Elisabeth hat gewiß keine Ahnung davon , auch
glaube ich kaum , daß sie Helbert Wendtorff vergessen
hat, " fuhr die Räthin fort.

„Das glaube rch ebenfalls nicht , obgleich sie seiner
noch nrit keiner Silbe erwähnt hat .

"

„ Wer weiß , ob nicht nach Jahren die erste Liebe
der beiden Jugendgenossen doch noch zu einer glück¬
lichen Verbindung führt, " sagte die Räthin nachden¬
kend . „Jetzt würde der alte Wendtorff Elisabeth ge--

wiß mit Freuden als seine Schwiegertochter begrüßen,
und nicht mehr wie damals erklären , daß meine Toch¬
ter für seinen Sohn keine geeignete Parthie sei .

"

„ O gewiß nicht "
, rief lebhaft Hermine , „ gewiß

hat er sein damaliges Verfahren schon oft bereut ? "

— „Und was wohl an dem Gerücht seiner Wieder-

verheirathung ist , so lange nach dem Tode seiner ersten
Gattin ? "

„ Er wird glt, "
entgegnete die Räthin , „und da er

Aetna bestiegen haben , verschwunden und wahrschein¬
lich bei den starken Rauchwolken , welche der Wind

ihnen entgegentrieb , verunglückt sind . Der Alpenclub
von Catania hat wegkundige Führer nach den Ver¬

mißten ausgesandt , ohne jedoch bisher von ihnen eine

Spur zu entdecken.

* Die beliebte Familienmonatsschrift „ Vöm
Fels zum Meer" (Verlag von W . Spemann in

Stuttgart ) bietet auch in dem neuen zehnten Hefte des

achten Jahrgangs ihren Lesern litterarisch und künst¬
lerisch Werthvolles . Die glückliche Auswahl und Glie¬

derung des Stoffes macht jedes Heft zu einem außer¬
ordentlich reichhaltigen und vielseitigen und auch dem

vorliegenden können wir unsere Anerkennung nicht ver¬

sagen . — Mit Interesse verfolgen wir die Schilderung
Eugen van Jagow 's „Streifzüge durch die Pariser Aus¬

stellung " und können uns vermöge der zahlreichen Illu¬
strationen , die dem Artikel beigeben sind , immerhin eine

Vorstellung von dem jetzigen buntbewegten Leben und
Treiben in der französischen Hauptstadt machen . Nach
der Hauptstadt eines benachbarten Landes führt uns
ein anderer Aufsatz . Sein Inhalt steht in einem be¬

zeichnten Gegensätze zu der Schilderung der geistigen
und körperlichen Genüsse , die den reichen Mann zu
einer Vergnügungsreise nach Paris verlocken ; er schil¬
dert den Jammer und das Elend der Armen Londons.

„Wie die Armen in London wohnen "
, es ist ein Bild

der entsetzlichsten Noch , die bei dem Parias der eng¬
lischen Gesellschaft zu Hause ist . Max Dessoir gibt
uns in „Hypnotismus und Telepathie " interessante
Beobachtungen auf

'
diesem noch so wenig klaren Ge¬

biete , während Otto Binder die Frage nach dem der

Steinkohle folgenden Wärmeerzeuger ventüirt . Unter
der Führung von Ferdinand Vetter unternehmen wir
eine „ Besteigung der Hekla "

, eines noch in regster
Thätigkeit befindlichen Vulcans in Island , dem sich eine
Arbeit A . Trinus '

„ Die Ruhl " anschließt . Ferner
enthält dieses Heft die Fortsetzung des Romans „ Das

Haus Montague " von B . Möllhausen und den Schluß
der Erzählung Anton von Perfall 's „Das Erdmanns¬
haus "

. Von sonstigen belletristischen Beigaben sind
noch zu nennen „Der Himmel hängt voller Geigen"
von Rud . Schmidt und „Ein Wartbruch " von Ludov.
Hesekiel , in dem das Erzählertalent der Autorin recht
zu Tage tritt , und es ist der Redaction zu danken , daß
sie der am 6 . April dieses Jahres Verschiedenen noch
einen Nachruf und kurzen Lebensabriß gewidmet hat,
können wir doch auch in den wenigen Zeilen die Her¬
zens - und Geistesgaben der edlen Frau kennen lernen.

Sonstige Beiträge finden sich noch von Kästner , Spi¬
taler , Angermann u . a . Auch Klaus Groth ' s , des
Dichters des „Quickborn " wird gedacht . Die beige¬
gebenen Illustrationen und Kunstbeilagen sind vorzüg¬
lich ausgeführt , und der „ Sammler " mit seinen Rath¬
schlägen für Garten , Mode , Haus , Küche , Keller usw.
ist wie inimer reich an verschiedenstem Inhalt.

Venediger 3V Lire -Loose . Die nächste Zieh¬
ung findet am 30 . Juni statt . Gegen den Coursverlust
von ca . 1V Mark pro Stück bei der Ausloosung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger , Berlin,
Französische Straße 13 , die Versicherung für eine
Prämie von Mak — ,4V pro Stück.

Wsjserstand der Wkser an der großen Drücke.
Bremen , 13 . Juni , Morgens 7 Uhr , 0,25 munter Null.

bis jetzt keine Aussicht gehabt , seinen Sohn als Fa¬
milienvater zu sehen , will er wohl rechtzeitig für eine

Pflegerin seiner alten Tage sorgen . Aber wegen Lud¬

wig Albrecht halte ich es doch für meine Pflicht , mit

Elisabeth zu reden .
"

„ Ich bin ganz Deiner Ansicht , sagte Hermine , aber

ich will mich lieber entfernen "
, und bei diesen Worten

trat Elisabeth ein . Sie fragte ihre Mutter schnell:

„ Warum geht Hermine ?"

„ Elisabeth "
, begann die Räthin in ernstem Tone,

„ wir haben soeben über Dich gesprochen . "

„Ueber mich , Mutter ? " fragte sichtlich erstaunt
Elisabeth.

„ Ja , mein Kind , und in einer vielleicht ernsteren
Angelegenheit , als es augenblicklich den Anschein hat .

"

„Was könnte das sein ? " und ihre Tochter blickte

sie noch erstaunter an.

„ Es handelt sich um etwas , das Dir gewiß gänz¬
lich unbekannt ist ; Ludwig Albrecht liebt Dich!

„ Liebt mich ? " rief Elisabeth fast mit Entrüstung,
während sich ihre Wangen dunkelroth färbten . „Lud¬

wig Albrecht liebt mich , sagst Du , Mutter , und ich —

ich weiß nichts davon . "

(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachung.
Der Graswuchs in Hamm Nr . 15 der

Neueufelder Vorwerksländereien genann
die mittelste Ochsenweide und die Nach¬
weide in demselben pro 1889 soll öffent¬
lich meistbietend verpachtet werden.

Termin zur Verpachtung ist auf
Freitag , den 21 . Juni,

Vorm . 11 Uhr,
angesetzt ; Pachtliebhaber versammeln sich
zur angegebenen Zeit in Wwe. Schrö¬
ders Wirthshaus zu Vorwerkshof.

Oldenburg , 1889 , Juni 11.
Domainen -Jnspection.
Fr . Beruh . Rüder.

_
Am Montag , den 24 . Juni d . I . be-

ginnt an hiesiger Navigationsschule eine
Prüfung für Seeschiffer für große Fahrt.
Anmeldungen dazu sind bis zum 19 . d.
M . einzureichen . Der Meldung müssen
beigefügt werden:

1 . das Zeugniß über die Zulassung
als Steuermann,

2 . vollgültige Nachweise über eine auf
die Zulassung als Steuermann fol¬
gende mindestens vierundzwanzig-
monatige Fahrzeit als Steuermann
auf großer oder als Schiffer aus
kleiner Fahrt,

3 . diewährend dieser Fahrzeit gemachten
und ausgezeichneten Beobachtungen
und Berechnungen über Kurse und
Distanzen , Breite und Länge.

Elsfleth , 1889 , Juni 5.
Nrüfuttgs - KommMon für Schiffer¬

prüfungen für große Aahrt.
Huchtin g.

Nach einem kürzlich von der sranzösi-
schen Kammer genehmigten Gesetze sind
Handelskammern zu St . Nazaire und
Nantes bis auf Weiteres ermächtigt,
von jedem in einem Loire -Hafen laden¬
den oder löschenden Schiff ein Tonnengeld
von 0,30 fr . per Registertonne zu erheben.
Die betheiligten Kreise können das betr.
französische Gesetz auf dem Wafserfchonts-
bureau in Brake einsehen , woselbst dasselbe
bis zum 1 . Juli d . I . ausliegen wird.

Amt Elsfleth , 1889 , Juni 5.

Huchting.

Schiffs - Verkauf.
Elsfleth . Die Wittwe des weil.

Proprietairs Joh . Schräge zu Stro¬
hausen hat mich beauftragt , ihr schönes

(sog . Kaperboot oder Kutter ) ganz preis-
werth zu verkaufen . Dasselbe ist vor zwei
Jahren gebaut , vorzüglich erhalten , 7 m
lang , 2 ^ 2 m breit , mit neuen Segeln
aus echt englischem Segeltuch und eignet
sich sowohl zu Luftfahrten und Wettsegeln,
als ganz besonders zu Geschäftszwecken,
es hat eine verschließbare Kajüte und ein
ganzes Verdeck.

Das Fahrzeug , welches neu 1500^
gekostet hat , liegt zu Deichstücken bei
der Eisenbahnbrücke und kann dasselbft
besichtigt werden.

Da Frau Schräge das Boot durchaus
nicht benutzen kann , so habe ich den Auf¬
trag , dasselbe zu jedem annehm¬
baren Preise zu verkaufen und
Litte ich etwaige Kaufliebhaber , sich bald
bei mir zu melden.

Ehr . Schröder,
_ Rechnungsstel ler.

feinstes Speiseöl,
neuester Ernte,

empfiehlt die
»i»

Dr. Nszfsr i llronon - Ltrasso 2 ,
1 Tr.

ksilt Syphilis u . Wanuesschwäche,
Weißfluß u Kautkrankh . u . laugjätzr.
bewährt. Methode, bsi krisebsn Kälisn
in 3—4 Gagen ; veraltete u . verzrveif.
I -äfle ebsuk. in sehr kurzer Zeit . Wur v.
12—2, 6—7 , (auch Sonntags ) . Aus-
wärt . mit gleich . Erfolge öriefl. u.
verschwieg.

empfiehlt fertig und nach Maaß

gut gearbeitete , reiillmillcuc Buckskin-Anzüge,
Sommer -Paletots,

Hofen , Jacketts , Joppe »» mrd Westen,
Knaben Anzüge

_ in allen Größen ._ _

6

Gothaer Lebensverfichernngsbank.
Versich .-Bestand am 1 . Juni 1889 : 72 73 « Pcrs . mit 557 5V« « « « Mk.
Bankfonds am 1 . Juni 1889 : . , . ca . 15460000«
Versicherungssumme ausbezahlt seit Beginn ca . 108 650 000
Dividende der Versicherten im Jahre 1889 . . . . 6 006 411

und ^
zwar nach dem alten System mit Dividenden -Nachgewährung auf die

letzten fünf Jahre : 40 v/o der - Jahres -Normalprämie ; nach dem neuen „ ge¬
mischten

"
System : 30 der Jahres -Normalprämie und 2,6 der Reserve,

wonach sich die Gesammtdividende für die ältesten Versicherungen bis auf
132 "/g der Normalprämie berechnet.

Durchschnittlich wurde Dividende nach dem alten System gewährt : von
1834 bis 1838 : 24 »^ , von 1839 bis 1848 : 23 von 1849 bis 1858 : 27,6 »/g,
vou 1859 bis 1868 : 33,9 »/g , von 1869 bis 1878 : 37,3 «/§ und von 1879 bis
1888 : 41,5 o/g.

Die Versicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuschlag-
Prämien auch im Kriegsfälle in Kraft.

VI > o « a « r * , I,iII.

ioiuiör IMüsüWrlk in Loim a . Klrsm.
II «»Oi « l . 8r . 11 >j - «1«8

Lönixl ., dro88ber20Kl ., Nai robi , mul k' nrstl . Nollivl.
Lima bsvorstsbsuäku : Ku 88 Sr « ob,t 6 1 r Ii ii « i > nixl
k ' In . NK « » , Pasta (Qualität ( 2 . L . Oläaubur ^ ar u . vautsaba Taiwan
mit uuä olius IVapxen , IVaxpausabiläar , lusabrlktau , Trausxarauta^

Lampions , Kaokaiu.
Tnulrtliaba biiakaruuA asscirnelliieb Zarautirt.

Italolibalti ^a Traisvsr ^aiabnissa varsauäau vir gratis uuä kranoo.

Filz - und ScidenWe
werden prompt und billig rnodernisirt und
aufgebügelt . .

Ni8 2UM 17 . 4un1 verreist.

FrauenarztDr . Lurokttarät
lkki oinv » , um K all 126.

lk «rii8to . 34.

M sLudlütttsu - Oukt,
voll Oarl .lobu nvtl 60 ., Lölll a . Nb

null Berlin
verbreitet baim ^arstäubau iu 2imwai n
siu sikri86bauck68 teillös Lroma, uuck ist
ian liebliebes Lai tain kür «las Tasabau
tuob . a ikiaoen llllr. 1 .00 u . 1 .50.

Ii

von Bergmann u . Co . , Berlin u . Frank¬
furt a . M . Allein echtes , erstes und

ältestes Fabrikat in Deutschland . Aner¬
kannt von

'
vorzüglicher Wirkung gegen

alle Arten Hautunreinigkciten,
Mitesser , Flechten , Frostbeulen,
Finnen rc . Allein -Verkauf L Stück
50 s, in der Apotheke zu Elsfleth

Tapeten ! ^
ir versenden:

Naturelltapeten vou 10 an,
Glanztapeten „ 30 „ „
Goldtapeten „ 20 „ „

in den großartig schönsten neuen
Mustern , nur schweren Papieren
und gutem Druck.

llincken iu IVestkaien.
Jedermann kann sich von der außerge

wöhnkichen Willigkeit der Tapeten leicht
überzeugen , da Musterkarten frco . an)
Wunsch überall hin versenden.

GO
lilbllMM
flunsklärberbi
ckemKasebsnsksIt
kür iisrrsn -vnl»

Vsmen -Ksi'äei'odeli
bMelutokke aUer
/irt. lüII -llNli
gsrkUnen. I1sn <lLcdukS

ksclsrn sie.

Annahme bei
I . GegtmeierWwe . ,

Elsfleth.

44ten uutl gnnAtzn Nänuern
vviiä «tis sosbsn iu asusr vsrinetirtsr
LugAAS ersodisusus 8odrikt ües Utzü . -
katd Or . Nüllsr übsr «las

I ZRussisch Brod
s feinstes Theegebäck mrd besten 8

iknliüten kse « 1
» von Lieb . 8 elbinann , 1) i68 «Itzn

sovis äs88Sll raäioalv IIsiluiiA Lllr Ls-
ItzUrnng äriv ^ siul öwploblsu.
kreis inel . ^ ussnäunA unt . Oouv . 1 klk.

Skv « «I < » Lraun8obrvöig j

ILager bei Heinr . Hayen , Th . N

Nuykhaver rrnd W . F . C . 8
Horstmann Wwe. hier . D

Elssteth . Zum 1 . Mai 1890 habe
ich auf gute Hypothek 14 000 ^ gegen
billige Zinsen zu belegen.

Außerdem habe ich fortwährend Capi¬
talien in beliebigen Summen zu belegen.

8 < 1»rü <1vrr , Rstllr.

klkHMgllll. klöüök
von

I^ ouiZ Z'rank , Lsrns,
in jeder Beziehung leistungsfähig,
empfiehlt sich dem geehrten Publikum von
Elsfleth und Amgegend . Kinder -Auf-
uahrnen bei jedem Wetter . Von alten
Bildern , sowie Bildern von Verstorbenen
werden Aufnahmen in jeder beliebigenGröße
von mir aufs Beste angefertigt.

Aeisekosten werden vergütet.

Zu verkaufen.
Zwerghühner (Gold -Bantam) ,

Hühner und 1 Hahn.

_ _ H . Iltyiitu . e

Kenten §68uottt ^ !
kür einou löicrbt vorbäull . Artikel

g'irtö ? rc >vi8iou . — Otkörteu an 4,^
in » , - « » , « « orbste ,

Elsfleth . Für ein krank geworde«
Dienstmädchen suche ich aus sofort ej
arrderes , welches durchaus zuverlässig «
accurat sein muß , gegen hohen Lohn.

< Ii > . Rstllr.

Lichtenberg bei Elsfleth. GeW
auf den 1 . November d . I . ein ordern
liches Küchenmädchen , welches au, '
melken kann urrd ein Mittelknecht vc i
17 — 20 Jahren , welcher gut mit Pferd,
umzugehen weiß.

Auflage 252,000 ; das verbrei,
leiste aller d eut sch enB lütter über«
haupt ; außerdenl erscheinenUeber«

» W Die Moderr-
> > weit . Sllu-
W ^ strirte Zeitung
M M für Toilette und
M DU

'
Handarbeiten.

UM^ » M Monatlich zwei'
MMNUIMM Nummern .Preis
M WM vierteljährlich
UUUM M . 1.25 ^ 75Kr.
WMWN Jährlich er-

F AMU N scheinen:
W M » 24 Nummern mit

M W M Toiletten und
M M Handarbeiten,

MM UM enthaltend ge-
MM gen 2000 Abbil¬

dungen mit Beschreibung , welche daS
ganze Gebiet der Garderobe und Leib¬
wäsche furDamen , Mädchen und Knaben,
wie für das zartere Kindesalter umfassen,
ebenso die Leibwäsche für Herren und
die Bett - und Tischwäsche rc ., wie die
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern
für alle Gegenstände der Garderobe und
etwa400Milster -Vorzeichnunqen sürWeiß-
und Buntstickerei , Namens -Chiffren rc.

Abonnements werden jederzeit angenommen
bei allen Buchbandlungcn und Postanstal¬
ten . — Probe - Nummern gratis und franco
durch die Expedition . Berlin UV, Pots¬
damer Str . 38 ; Wien I , Operngaffe 3.
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i
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<
«
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Heimliche Gewohnheiten , ^
(Onanie) und deren Folgen , Podul,'
Weißfluß , sämmll . Haut- « ad Geschlecht
kranky . heilt unier Garantie Dp . Aentnei,
nicht approbt. Arzt , KamlburA , Kielerfir.
26 . Ausw . briefl_

Lludciihos bei Elsflch
An» Sonntag , den 16 . Juni
SM

-
« AZS,

wozu freundlichst eiuladet !
I1 <» . 41llli >>

Zl8-
üstlisr

Turner
duuä

sammtung
am Dienstag , den 18 . Juni,

Abends 8 Hz Nhr,
im Vereinslocale.

Tagesordnung:
1 . Wahl der Delegirten zum Kreistum

tag in Bremerhaven.
2 . Sonstiges.

ttei Vo^ 8 lr » i » ü !.
Ibrs VörlobunA röi^sn ergkböiist am,

llsver Llstiotb
_ im lluni 1889.

06t ) 1U ?tz8 - Z . I126l ^ 6.

(Sürtt jeden Ansagens . )
Der glücklichen Geburt einer gesunde«

Tochter erfreuten sich
I » I i au,

Meta geb . Dallmann.
Blumenthal , 9 . Juni 1889.

Newyork , 13 . Juni nach
Specnlant , Kampehl Adelaide

Callas , 12 . Juni vor
Constanze , Claaßen Hamburg

Sydney , 12 . Juni vor
I . H . Ramien , Ramien Hamburg

Rcdaction , Druckund Verlag von L . Zirk . j
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